
Wer das Stichwort „Ruhrgebiet“ hört, 
denkt vielleicht noch an rauchende 
Schornsteine, Koks- und Kohleöfen. 

Wer die Autobahn Richtung Essen beim Kreuz 
Breitscheid verlässt, muss sich eines Besseren 
belehren lassen. Die schnurgeraden Landstra-
ßen führen durch Wald und Flur direkt zum 
malerischen Wasserschloss ,Hugenpoet’ an 
der Ruhr.  Dort wirkt NRW-Genussbotschaf-
terin Erika Bergheim im gleichnamigen Res-
taurant als Küchenchefin. Im ,Hugenpoet’ ent-
stehen unter ihrer Ägide Gerichte, die Kenner 
mit der Region in Verbindung bringen.

HIER IST ALLES „REGIO“ 
RESPEKTIVE „BIO“.

Die Chefin kommt etwas später; die Kolle-
gen vermuten, dass sie noch am Biohof vor-
beifährt, um Eier mitzubringen. Im Sommer 
bedienen sich die Angestellten reichlich im 
eigenen Kräutergarten, das „Lapinchen“ (eine 
Kaninchenart) stammt aus der Eifel. „Bleibe 
im Land und ernähre dich redlich“, könnte das 
Motto lauten. Der Blick in einen „Kessel Bun-
tes“ gibt Gewissheit: Wo gerade ein Entenfond 
eingebrüht wird, tummeln sich unter anderem 
Ringel- und Gelbe Bete, ganz klar „von hier“. 
Was die verdiente Spitzenköchin im ,Hugen-
poet’ aus den Töpfen zaubert, ist oft das Er-
gebnis intensiver Grundlagenforschung und  
fördert Ruhrrezepte zutage, die Bodenständig-
keit mit moderner Küche verbinden: 

„Unser gebratener Hering ist zum Beispiel 
etwas typisch Duisburgerisches und wird bei 
uns mit Gurkencannellono und Kartoffelpü-
ree serviert.“

„Unsere Regio-Tapas wie Bottroper Mettbröt-
chen mit Strammem Max, Grützwurst, Bau-
ernbrot und Leberwurststulle kommen be-
sonders bei jungen Leuten an. Und auf meinen 
Karten stand neben den Gerichten noch nie 
ein Sternchen“, sagt sie stolz. Übersetzt: statt 
Zusatzstoffe unverfälschte Ruhr-Regio-Küche 

. Aber bei Erika Bergheim kann man sicher 
sein, dass selbst Königsberger Klopse neu in-
terpretiert auf den Speiseplan treten. Dabei 
vermeidet sie plumpe Crossover-Mixe im Stile 
‚Asia meets Kohlenpott’. Sie hält sie schlicht 
für unnötig: „Viele Rezepte und Verfahren ha-
ben die Bergarbeiter aus Polen, Russland und 
sogar Korea ins Ruhrgebiet importiert – und 
viele Zutaten finden wir auch vor Ort“, erklärt 
sie. 

Beispiel gefällig? „In Russland mischt man 
zum Beispiel gerne Rote Bete mit Backpflau-
men, ich habe daraus ein Grieß-Sandwich  
kreiert.“ Das findet sich heute auf der Tages-
karte und löst sich im Mund in geschmack-
liches Wohlgefallen auf. Wie auch das 
„Täubchen mit Speck und Stielmus“ und die 
„Errötende Jungfrau mit Pumpernickel“ zum 
Nachtisch. An solchen Haute-Cuisine-Inno-
vationen wird weiter gebrütet. „Wichtig für 
junge Leute sind inzwischen vegetarische und 
vegane Küche – das wird in nächster Zeit eine 
schöne Herausforderung für mich.“

Zum Schluss noch eine Überraschung: Der Jä-
ger des Hausherrn Baron von Fürstenberg hat 
im Sauerland einen „Muffel“ (wildes Lamm) 
geschossen und bringt das frische Fleisch vor-
bei. Vermutlich der einzige Muffel dieser Sai-
son. Wohl dem, der im Essener ,Hugenpoet’ in 
den Genuss dieses Leckerbissens kommt. 

METT, MUFFEL UND REGIO-TAPAS
Das NRW-Reisemagazin schaut in die Töpfe von Erika Bergheim,  
Chefin im Essener Schloss ,Hugenpoet‘ und NRW-Genussbotschafterin.

„Auf meinen Speisekarten stand 
neben den Gerichten noch nie 
ein Sternchen.“

Ich bin ein Rheinländer mit schwäbischen 
Wurzeln. Meine Eltern und Großeltern 
kommen aus Baden-Württemberg, ich 

selbst bin in Krefeld aufgewachsen. Somit 
habe ich auch schon früh die „unterschied-
lichen Kulturen“ kennengelernt. Mich faszi-
niert die rheinische Mentalität, und deshalb 
fühle ich mich hier sehr wohl. Zurzeit wohne 
ich in Köln. „Jede Jeck es anders“ und „Et hät 
noch immer jot jejange“: Solche „Kölsche Je-
bote“ zeigen zum einen die Toleranz und zum 

leckeren Pfannkuchen in den Kaiserswerther 
Burghof ein. Sollte ich mal nicht Fahrrad fah-
ren, gehe ich gerne stundenlang am Veneko-
tensee und dem riesigen Naturschutzgebiet in 
der Nähe der holländischen Grenze mit dem 
Hund spazieren. Hier kann man den eigenen 
Akku wieder optimal aufladen.

Apropos „Akku aufladen“: Was in Deutsch-
land meist unter „E-Bike“ verstanden wird, 
sind so genannte Pedelecs, Fahrräder mit ei-
nem elektrischen Motor, der nur dann unter-
stützt, wenn man selbst in die Pedale tritt. Es 
gibt sogar Elektrodreiräder für Personen mit 
Gleichgewichtsstörungen, Lähmungen oder 
Muskelkrankheiten. Neben Senioren begeis-
tern sich mittlerweile auch immer mehr Be-
rufspendler und Mountainbiker als Kunden 
dafür. Probieren Sie’s aus: Unternehmen Sie 
einmal eine Fahrradtour mit Ihrem „norma-
len“ Fahrrad am Niederrhein und bitten ei-
nen der zahlreichen E-Bike-Fahrer um eine 
Proberunde. Oder Sie schauen direkt in einem 
unserer Shops vorbei: 
www.emotion-technologies.de

anderen die positive Einstellung zum Leben. 
Das gefällt mir, und das spürt man auch, wenn 
man sich auf die Leute hier einlässt…

In meinem Beruf komme ich „automatisch“ 
viel herum. Unser Bundesland bietet durch 
seine nah beieinanderliegenden Großstädte 
die Möglichkeit, in einer nicht zu anspruchs-
vollen Tagestour von Stadt zu Stadt zu fahren 
und dabei an kleinen Bauernhöfen, Flüssen, 
Feldwegen und Wäldern vorbeizukommen. 

Ich kann für eine „elektrische“ Radtour den 
Niederrhein empfehlen. Manchmal schnap-
pen meine Freundin und ich uns eines der 
Test-E-Bikes in unserer Filiale in Düsseldorf-
Lohausen und fahren den Rhein entlang Rich-
tung Kaiserswerth und weiter nach Krefeld-
Uerdingen. Dort überqueren wir den Rhein 
und radeln flussaufwärts auf einen neu an-
gelegten Deich, der mitten durch ein Natur- 
und Landschaftsschutzgebiet führt. Mit ein 
bisschen Glück sieht man dort auch ein paar 
Rehe. In Langst-Kierst nehmen wir die kleine 
Rheinfähre ,Michaela II’ und kehren auf einen 

NRW
Essay

von Reimar Beer, (35), 

Geschäftsführer von e-motion Technologies Gruppe 

(rechts im Bild), die sich auf 

E-Bikes, Pedelecs und Elektrodreiräder 

spezialisiert haben.

ZU GEWINNEN: 
DIE RADREGIONRHEINLAND PER LEIHRAD UND APP (MIT ZWEI ÜBERNACHTUNGEN IM 3–4 STERNE-HOTEL)

Exklusiv für NRW Reisemagazin-Leser: Ein Wochenende 
in der RadRegionRheinland! Wir verlosen unter allen rich-
tigen Einsendungen eine Entdeckungsreise mit QuoRadis, 
der Fahrrad-Navigations-App durch die RadRegionRhein-
land. Die RadRegionRheinland lockt – und das nicht nur 
mit den UNESCO-Weltkulturerbestätten Kölner Dom und 
die Schlösser Augustusburg und Falkenlust. Die QuoRa-
dis-App am Lenker verrät Dir, was es alles entlang des 
Rheins, der Erft und der Sieg, im Bergischen Land oder in 
der Voreifel sonst noch zu entdecken gibt! QuoRadis führt 
Dich zielsicher auf Thementouren durch das Rheinland, 
erzählt Geschichten und kennt neben der Strecke auch die 
charmantesten Biergärten und Restaurants. Beim Vorzei-
gen der QuoRadis-App bekommst Du unterwegs bei vielen 
Sehenswürdigkeiten, Freizeiteinrichtungen oder Gastrono-
miebetrieben Vergünstigungen, Gutscheine und Rabatte. 

Mitmachen – mitfahren! Im Gewinner-Paket: Zwei Über-
nachtungen inkl. Frühstück für zwei Personen, Leihfahrrä-
der (auf Wunsch auch E-Bikes) sowie ein Infopaket mit 
vielen Tipps und Anregungen für Deinen Aufenthalt.

HIER DIE PREISFRAGE: WELCHE UNESCO-WELTERBE-

STÄTTE BEFINDET SICH IN DER RADREGIONRHEINLAND?

A. Kölner Dom oder B. Zeche & Kokerei Zollverein

Einsendeschluss ist der 30. März 2014. 
Bitte schick Deine Antwort per E-Mail an 
gewinnspiel@nrw-tourismus.de 
oder per Postkarte an
Tourismus NRW e.V. 
Stichwort „NRW Reisemagazin“
Völklinger Str. 4
40219 Düsseldorf

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Bei mehreren richtigen Antworten entscheidet das Los. Die Gewinner werden von uns benachrichtigt. Mit der Teilnahme 
am Gewinnspiel erklärt sich der Teilnehmer damit einverstanden, dass er in Zukunft per Post interessante Angebote von Tourismus NRW e.V. erhält. 

www.nrw-genuss.de www.dein-nrw.de/gewinnspiel

Für jede Tour zu haben.




